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Wo du nicht bist — da ist das Glück

Glückliche Stunden sind dem Menschen ohne Gegenwart un-
bekannt. Dem häuslichen Glück gegenüber trägt er Scheu-

klappen, Phantastereien um eine nebelhafte Zukunft ent-
führen ihn in die Ferne. Die Frau, der dieser Mann in Ge-
danken nachjagt, ist natürlich viel schöner und liebenswerter
als die eigene Gattin

Lei Nearer rrzm^az/Zer «« sei« c/« /oyer /«/ mnt zncozzzz«e.f, czir
// pezzre à «ne a«tre /emrwf, «ne /emme zc/ézi/e ç«z est zzczf«re//e-

went Z>ezi«co«p p/«s c/zarwzzmte ç«e /a nenne...

Der Mann ohne Gegenwart, da ist er in typischer Weise: ganz gleich ist es ihm, was er hinunterschlingt, denn

in Gedanken sitzt er in seinem Auto und rast schon zur nächsten Sitzung.

Nonz&re«Jt sont /es /zonzmes zncapzz/'/es de jo«zr de /'instant présent. Q«e sont /es p/azstrs de /<z taè/e po«r ce/«z-

_.j s. jz J« ra pi«,'#««-<• »/ cp A/îZp 7OTt ton cowsez/ a aazrazzzisttatzozz...

Beim Schluß der Oper, des Theaterstückes oder des Filmes kennt
dieser Mensch keinen anderen Gedanken als den, wie er am
raschesten seine Garderobe ergattern kann. Keine Spur von der

Wirkung des Augenblickes durch den Genuß — Erhebung, Hei-
terkeit oder besinnlicher Ernst — nein, weiter, weiter rast dieser
törichte Mensch in Gedanken.

y4« t/zéatre, zz« cmémzz, /'épz/og«e de /« pièce o« d« /z/w /e

préocc«pe Züezz moins #«e /e /ait de récwpérer a« p/«s vzte /es

objets <?«'// a déposé a« vestiaire...

Ce c/?er w^//e

£t ^«azzd i/ sé;o«rtze dans /e cadre ezzcAarzte«r des nzers d« s«d, i/
aspire à si//ozzzzer /es c/zazzzps de zzeige.

F.s gehört mit zur Lebenskunst, die Gegenwart bewußt und voll zu erleben, sie von Herzen zu genießen, wenn sie gar ein

mildes und gnädiges Antlitz zeigt. Vor der Gegenwart in die Zukunft fliehen, sich selber im Wege stehen welch törichtes

und nutzloses -Verhalten! Doch hat sich nicht jegliches Menschenwesen schon dabei ertappen können, daß es der Gegenwart

ausgewichen ist, weil es bereits an das Nachher, an das Morgen dachte? Vorsicht vor dieser Gedankenspielerei! Ehe man sich s

versieht, wird man zu jenem bedauernswerten Typus, dem Menschen ohne Gegenwart, für den man in Amerika das Wort
«the next» geprägt hat.

Er liegt unter dem blauen Himmel, umgeben von südlicher Pracht
und Schönheit, die Sommersonne spendet ihre wärmenden Strah-
len - aber er ist bereits in Gedanken beim nächsten Winterurlaub.
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